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Einige Gedanken aus dem Pfingstgottesdienst, den StAp Fehr

am 15. Mai 2005 in der Gemeinde Fellbach gehalten hat.

In diesem Gottesdienst, der per Satellit in alle fünf Kontinente in ca. 8.000 Gemeinden übertragen wurde, waren rund 360 aktive Apostel anwesend und mehr als 1,5 Mill. Gläubige in aller Welt erlebten den letzten Gottesdienst mit Stammapostel Richard Fehr. Nach 17 Jahren legte der knapp 66-jährige Stammapostel die Leitung der Kirche in jüngere Hände, und trat in den Ruhestand. 

Sein Nachfolger wurde Bezirksapostel Wilhelm Leber aus Hamburg.  Der 57-jährige promovierte Mathematiker, unser nunmehriger Stammapostel, versicherte den Geschwistern in diesem Gottesdienst: „Ich reiche euch beide Hände und verspreche euch: Ich werde euch immer lieben!“ 

Der Gottesdienst wurde zweisprachig – deutsch und englisch – und simultan in weitere 24 Sprachen übersetzt.

An der Emporenwand stand in vier Sprachen: 



Einmütig im Geist   -   Beständig in der Nachfolge

Eingangslied:
NGD: 76  -  „Wo Gottes Geist regieret, da ist des Segens Land...“

Textwort:
Luk. 24, aus 49:  -  „...Ihr aber sollt in der Stadt bleiben, bis ihr 





   ausgerüstet werdet mit Kraft aus der Höhe.“ 

Chor:

CM 358   -    „O heil’ger Geist, entzünde neu die Herzen...“

StAp Fehr sagte etwa Folgendes:

Heute ist ein besonderer Tag, zum erstenmal sind etwa 360 Apostel zusammen, das gab es noch nie. Wir haben in den vergangenen Tagen die Gemeinschaft gepflegt und neu den Vorsatz gefasst: Dem Herrn in Treue zu dienen. Zum erstenmal in unserer Kirchengeschichte sind einige Länder neu durch Übertragung angeschlossen, auch über Funk und Fernsehen können in einigen Ländern Millionen unserem Gottesdienst zuhören und zusehen, die nicht unseres Glaubens sind. Ich heiße sie alle herzlich Willkommen im Hause Gottes. 

Nun begehen wir wieder das Geburtstagsfest der Kirche Christi und gedenken besonders dieses Tages. Es ist großartig, im Hause Gottes neu gesegnet zu werden und neu den Frieden aus Christo Jesu zu empfangen. Auch unser Wille zur Nachfolge wird neu gestärkt, damit wir das Ziel unseres Glaubens bald erreichen können. 

Für mich ist es das 18. Pfingstfest im Stammapostelamt, und da ich bekanntlich heute in den Ruhestand treten werde, beginnt eine neue Ära. Der Herr hat zu allem Gnade gegeben. Ihm sei gedankt, dass die Erwartung auf das Wiederkommen seines Sohnes nicht eingeschlafen ist. Ich habe in den zurückliegenden 17 Jahren immer ein besonderes Grußwort an das Volk Gottes gerichtet und will es heute zum 18. Mal tun: Es steht im Evangelium des Matthäus im 24. Kapitel im 44. Vers:

„Darum seid auch ihr bereit! Denn der Menschensohn kommt zu

einer Stunde, da ihr’s nicht meint.“

Dieses Wort mag euch in der Zukunft begleiten. 

Wie kann man denn bereit sein?  -  „Wachet und betet, dass ihr nicht in Anfechtung fallt! Der Geist ist willig; aber das Fleisch ist schwach!“ (Matth. 26, 41).  Immerdar bereit zu sein kostet Kraft und diese bekommen wir im Hause Gottes. Der Herr kommt in einem Augenblick, in dem es niemand erwartet. Möge niemand sagen müssen: Für mich kam der Herr zu früh! Er wird aber auch für niemanden zu spät kommen. Das soll uns am Wachen und Beten halten! 

Jesus sagte: Ihr aber sollt in der Stadt bleiben, bis ihr ausgerüstet werdet mit der Kraft aus der Höhe! Wer das befolgt hat, an dem hat sich die Verheißung erfüllt. Aber es war unabdingbare Voraussetzung, in der Stadt zu bleiben. Auch wir müssen in der Stadt Gottes von heute bleiben! Wer vollendet werden will auf den Tag des Herrn, muss bleiben in der Stadt unseres Gottes. Die ersten Christen, das sind die ersten Apostolischen, von ihnen heißt es: Sie blieben aber beständig in der Lehre der Apostel und in der Gemeinschaft und im Brotbrechen und im Gebet! (Ap. 2,42). Darin blieben sie, das ist ein göttlicher Massstab  -  auch für uns. Mit diesem Massstab werden wir heute gemessen, ob auch wir bleiben. Wer bleibt, bekommt Kraft aus der Höhe.

Warum bleiben wir?  Wir bleiben aus Liebe zu Gott unserem Vater. Diese Liebe soll stark bleiben in uns. Paulus sagte: „...denn die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsere Herzen durch den Heiligen Geist, der uns gegeben ist“ (Röm.5,aus 5). Wir bleiben, weil wir eine hohe Erkenntnis haben über den Plan Gottes; deshalb lasst uns bleiben in seinem Hause. Wer bleibt, der bekommt Kraft durch den Geist aus der Höhe. Diese Kraft fließt uns zu und bewirkt in uns: Das Einssein untereinander und seelische Harmonie. Es war mir stets ein Anliegen in meinem Amtsauftrag, auch bei Problemen und wenn ich vielleicht mal jemandem weh getan habe, aber ich bezeuge vor euch und vor Gott, ich war immer bemüht, seelische Harmonie zu schaffen. Kraft aus der Höhe schafft Einheit und seelische Harmonie und auch eine göttliche Gesinnung, die so wächst und größer wurde. 

Diese Kraft schafft den Willen zur Nachfolge und treibt uns zum Gebet und zur Arbeit. Lasst uns in der Gottesfurcht und damit in der Weisheit bleiben. Diese Kraft aus dem Heiligen Geist schafft Wunderbares in uns, stärkt den Glauben, bringt Glaubenserfahrungen und Glaubenserlebnisse. Das wiederum stärkt ungemein. Diese Kraft aus dem Heiligen Geist lässt in der ersten Liebe  bleiben und damit in der Treue zum Herrn. Wo Liebe ist, ist auch der Wille zur Treue und damit ist der Blick frei auf das Ziel. 

Lasst uns bleiben in einem freudigen Geist, damit die neue Kreatur in Jesu hervor kommen kann. Dann beginnt die Vollkommenheit und daraus erwächst die Vollendung. Das möge bald geschehen an uns und insgesamt im Volke Gottes. Wir werden immer wieder dazu ausgerüstet aus der Höhe. 

Wenn damals die Jünger nicht in Jerusalem geblieben wären, dann hätten sie das grandiose Pfingstgeschehen nicht erlebt. 

Das wollte ich in meinem letzten Gottesdienst in eure Herzen legen. Ich weiss ja, dass ich heute in den Ruhestand treten werde. Meine ersten Worte als Knecht Gottes im Unterdiakonenamt waren: „Nichts hab ich zu bringen, alles Herr bist du!“ -  Ich habe viele Briefe bekommen: Bleibe doch noch im Amt, Stammapostel! Aber ich muss euch sagen: Ich gehe lieber, wenn es alle bedauern, als wenn sie sagen: Endlich geht er! 

Im Alter von 49 Jahren habe ich als Stammapostel hier in Fellbach begonnen, in einem Alter, das zuvor kein Stammapostel hatte. Ein Punkt sind die vielen Reisen. Brüder haben ausgerechnet, dass ich in diesen 17 Jahren 75 mal um den Erdball gereist bin. Es gab viele Ordinationen, die haben Substanz gekostet. Es ist besser, wenn die Führung nun in jüngere Hände kommt. Es ist ja kein Geheimnis mehr, durch das Internet ist es bis ins kleinste Dorf bekannt geworden, wer mein Nachfolger wird. Aber für den, der es noch nicht wissen sollte, dem sage ich es jetzt: Zum neuen Stammapostel habe ich  Bezirksapostel Wilhelm Leber aus Hamburg erwählt.  -  Vor kurzer Zeit (vor 14 Tagen) habe ich  diesem Manne meine Gedanken mitgeteilt. Und er erwiderte: „Das trifft mich wie ein Keulenschlag!“

Er möge uns nun dienen, damit ihr ihn kennenlernt und wir in sein Herz schauen können.  

Chor:
CM 236  -  „Wie lieblich sind auf den Bergen die Füße der Boten, die da Frieden verkündigen...“

BA Leber:

Ich stehe vor euch mit zitternder Seele, denn ich bin mir bewusst, welche Last auf meine Schultern gelegt wird, aber ich fühle auch, welche Liebe aus dem Volk Gottes mir entgegenströmt, besonders aus dem Kreis der Apostel. Gott sei mir Sünder gnädig. Ich will aber dieses Persönliche beiseite stellen und uns allen sagen: Wir wollen bleiben! Wohin wollten wir denn gehen? Nur im Bleiben können wir das Ziel erreichen. 

Noah blieb bei der Arche und baute zu Ende. Abraham blieb seinem Sender gehorsam, darauf lag der Segen. Wer heute Segen haben will, der muss bleiben. Wer nicht bleibt, der verliert alles. Der Stammapostel hat ein  bezeichnendes Wort gegeben: Wir sollen bleiben!  Warum bleiben wir? Aus Liebe zu Gott und seinem Werk. Das ist mir eine heilige Verpflichtung – das liegt zutiefst im Stammapostelamt enthalten. Der Herr fragte Petrus drei mal: „Petrus, hast du mich lieb?“ Und er konnte antworten: „Ja, Herr, ich habe dich lieb!“ - „Dann weide meine Lämmer, meine Schafe.“ So ist die Liebe zu unserem Sender und zu den Anvertrauten das Fundament zum Stammapostelamt. Ich will den Herrn lieben über alles. Aus der Liebe zu ihm will ich euch lieben und führen von ganzem Herzen und ganzer Seele. Es bleibt eine heilige Verpflichtung, den Kreis der Apostel zu stärken. Wir wollen bleiben bei dem, was wir von unserem Stammapostel in die Seele gelegt bekommen haben. Auch mich hat er geprägt. 

Wie habe ich wohl die letzte Zeit verlebt? Ich soll mein Herz öffnen, hat der Stammapostel gesagt. Die Spekulationen sind auch an mir nicht vorüber gegangen. Ich muss gestehen, ich war vor einiger Zeit recht unruhig. An einem Tage habe ich mir dann gesagt: Du glaubst doch an das Werk Gottes und an die Führung durch den ewigen Gott,  und dass Er seine Führung nicht dem Zufall überlässt oder irgendwelchen Spekulationen? Das konnte ich mir alles mit einem ‚ja‘ beantworten und von diesem Augenblick an wurde es ruhig in mir und ich hatte Frieden. 

Vor zwei Wochen hat mir dann der Stammapostel seine Gedanken gesagt und da war es vorbei mit der Ruhe. 

Zwei Dinge wollen wir beachten – nach vorne sehen und in der Treue bleiben. Wir erwarten die Wiederkunft unseres Herrn und Heilandes, daran halten wir fest. 

Ich danke unserem Stammapostel für die großartige Führung, für die Liebe, die er unserem Gott entgegen gebracht hat und für den Eifer in Gottes Werk. Wir wollen uns nicht auseinander dividieren lassen. Ich reiche euch meine beiden Hände und bitte euch, nehmt mich an, als den Mann, der nun diesen Auftrag erhalten hat. 

Stammapostel Fehr:

Ich sage ein großes Dankeschön für alle Liebe und Gebete und Zuwendungen, allen Amtsbrüdern, allen Aposteln auf dieser Erde. Ein großes Dankeschön, dass wir die Einheit erhalten und Vertrauen bewahren konnten, das ist ein wunderbarer Aspekt des Werkes Gottes. Somit ist erfüllt, was der Sohn Gottes seinen Vater bat: Heiliger Vater, lass sie eins sein, wie du und ich eins sind.

Seit langem habe ich mich damit beschäftigt, wer mein Nachfolger sein sollte. Ich habe viel gebetet und mit dem lieben Gott gerungen. Dann wurde ich auf diesen Mann gelenkt und die Gewissheit wurde in mir gefestigt, das ist der Mann, der das Volk Gottes führen soll. Keiner der Apostel hatte dieses Amt gesucht. Es gab auch schon andere Zeiten. Als ich in dieses Amt berufen wurde sagte ich beim Amtsantritt: Es gibt nur zwei Möglichkeiten: Wer dieses Amt begehrt, ist entweder krank oder er weiss nicht worum es geht. 

Ich kann  unserem neuen Stammapostel nur die beste Note ausstellen, er hat unsere Herzen bewegt.

Chor:
CM 331  -  „Ich halte mich Herr zu deinem Altar...“

BA Saur:

Im Leben eines Apostels gibt es Augenblicke, in denen man kaum ausdrücken kann, was im Herzen steht. Wir erleben einen besonders großen Tag und haben dankbar das Dienen unseres Stammapostels Fehr erlebt. Wir sind gestärkt worden durch den Hinweis: Wer im Hause Gottes bleibt, so wie der Chor gesungen hat: „Ich halte mich Herr zu deinem Altar...“ und  die Hand unseres Gottes festhält, die beiden Hände, die uns unser neuer Stammapostel Leber entgegengestreckt hat,  der wird nicht kraftlos, nicht trostlos und nicht freudlos.

So ziehen wir weiter zu unserem Ziel. Wir sind bisher bewahrt geblieben, weil wir bei unserem Stammapostel geblieben sind, darin lag unsere Kraft und Sicherheit. Wir wollen auch beim neuen Stammapostel bleiben, im Lieben, wie er uns liebt und uns zu ihm halten und ihm sagen: Wo du hingehst, da wollen wir auch hingehen, wo du bleibst da bleiben auch wir! Unserem Stammapostel im Ruhestand ein herzliches Dankeschön für alle Liebe und Zuwendung. 

Stammapostel Fehr:

Noch ein besonderes Wort für die Zukunft. Am letzten Sonntag habe ich es schon den Geschwistern in der Schweiz gesagt: Brüder, Schwestern, bleibt treu im Werk Gottes  -  alles andere nützt nichts und bringt nichts.

Abendmahl  -  Lieder  NGB 291, 295

Entschlafenen-Abendmahl  NGB 112, 1

Es folgte die Einsetzung des neuen Stammapostels Wilhelm Leber, der dann seine neue Tätigkeit mit der Zurruhesetzung des Stammapostels Richard Fehr begann.

Anschließend beendete Stammapostel Leber den Gottesdienst mit Gebet und Segen.

Schlußlied der Sänger: AGB 571,3  -  „O guter Hirt, o treuer Hirt, sei von uns innig, froh begrüßt...“
